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2 Cs ſind Mir auch im Laufe dieſes Sommers bei verſchiedenen 
Sclmlaſſungen, — Enthüllungen von Denkmälern, Erinnerung an 
a chlachttage, und ganz beſonders jetzt bei der Feier des Tages von 
edan, — ſehr zahlreiche Kundgebungen von Vereinen, von Feſt⸗ 
denoſſen und auch von Einzelnen zugegangen, die eine treue Anhäng- 
keit an Mich und eine rege Theilnahme an den Ehrentagen der 
bone bethätigen. — Da Ich nicht Allen direct und perſönlich danken 
onnte, wünſche Ich, das hierdurch zu thun, damit Jeder der an dieſen 
undgebungen Betheiligten wiſſe, daß dieſelben Meinem Herzen wohl: 
gethan haben. — Ich erſuche Sie, Vorſtehendes bekannt zu machen. 
Berlin, den 8. September 1875. 
Wilhelm. 
An den Miniſter des Junern. 
— . —e— öu 2 ——— —— SEE 
8 Deutſchland. 
N Berlin, 11. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
berſten a. D. von Holtzendorf, bisher Commandeur des Dragoner⸗Re⸗ 
Aenents Prinz Albrecht von Preußen (Litthauiſchen) Nr. 1, dem Geheimen 
Obelerungsrath Düring zu Frankfurt a./O., dem Superintendenten und 
ber⸗Pfarrer Stiebritz zu Bieſenthal, im Kreiſe Ober⸗Barnim, und dem 
ſenbahn⸗Director Bolte zu Straßburg i./E. den Rothen Adler Orden dritter 
ſtlaſſe mit der Schleiſe; dem Salz⸗Steuer⸗Einnehmer Weniger zu Münden, 
€ veife Wennigſen, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
chullehrer Wiche zu Jauernick, im Kreiſe Görlitz, das Allgemeine Ehren⸗ 
nchen ſowie dem Sergeanten Jahn im 7. Pommerſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ent Nr. 54 und dem Musketier Galliot im 5. Weſtfäliſchen Infanterie 
egiment Nr. 53 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
S Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den Geheimen expedirenden 
„etretüren und Kalkulatoren Finck und Wetzger bei der General-Direction 
Be Telegrapben; ſowie dem Buchhalter bei der Ober⸗Telegraphenkaſſe in 
Verla, u ber Poſtcommiſſarius Prehn den Charakter als Rechnungsrath 
Adden Stelle des verſtorbenen Dr. Föhr iſt Herr Dr. jur. Paul Ey ſchen, 
b ni und Mitglied der luxemburgiſchen Abgeordnetenkammer, zum bieligen 
dat deroalich luxemburgiſchen Geſchäftsträger ernannt worden. Derſelbe 
Staate ihn in dieſer Eigenſchaft beglaubigenden Urkunden am 9. d. M. dem 
Gsſedſetär des Auswärtigen Amtes übergeben. . 
in Me Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren von Hirſchfeld 
Jun aß enwerder, von Bremer in Lüneburg, von Beaulieu in Erfurt, 
Dinnssoluth in Magdeburg, unn in Gur 
Mein von Pelkowski in Magdeburg, Graf von Stillfried in Liegnitz, 
Freiber in Magdeburg, Tiſchler in Danzig, von Lengerke in Minden, 
bieiberr don Grote in Sulingen, Naumann in Trier, Bayer in Gum⸗ 
de nen, Lucanus in Hannover, Weiſe in Königsberg, Höpker in Brom» 
erg, von Frankenberg in Breslau, Grödenſchütz in Osnabrück, 
6: n Borries in Arnsberg, Harlan in Berlin, Surmann in Schleswig, 
nödede in Trier, Ewald in Aachen und Martus in Arnsberg zu 
egierungs⸗Räthen ernannt; und die Wahl des Geheimen Regierungs⸗Rath 
Pibig zu Berlin zum Präſidenten der Königlichen Akademie der Künſte 
aſeldſt für das Jahr vom 1. October 1875 bis ebendahin 1876 beftätigt. 
den die Wahl des Profeſſors Becker zu Berlin zum Vertreter des Praſt⸗ 
1 ten der Königlichen Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr vom 
9 Ociober 1875 bis dahin 1876 ift beſtätigt worden. — Der bisherige 
ar und cemmiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Dr. Joſeph Regent in 
ernan burg DS. iſt zum Kreis- Schulinſpector im Regierungsbezirk Oppeln 
ü annt worden. — Der bei der Elbſtrom⸗Bauverwaltung angeftellte König⸗ 
1 e ee Karl Guſtav Siber in Magdeburg iſt zum König⸗ 
ſtchen Waſſer 1 run ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗Inſpector⸗ 
elle zu Labiau, Regierungsbezirk Königsberg, verliehen worden. Der bis⸗ 
8 \ Henderichs zu Dirſchau iſt als Königlicher Kreis: 
aumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. — Die bisherigen Kanzlei⸗Diatarien 
artig und Theinert ſind zu Geheimen Kanzler Secrelären im Juſtiz⸗ 
iniſterium ernannt. — Der Kreistbierarzt Friedrich Emil Hugo Stöhr zu 
Wundt if zum Departements⸗Thierarzt für den Regierungsbezirk Cöslin 
orden. e 
9. gem Tiſchlermeiſter Johann Rottkamp zu M.⸗Gladbach ift unter dem 
an ghtember d Js. ein Patent auf eine Maſchine zum Ausſägen der Löcher 
Nölüſselhchlochen, auf drei Jahre ertheilt worden. ( .⸗Anz) 
tel L. C.) [In der Sitzung der Juſtizeommiſſion] vom 10. Sep⸗ 
Ihn wurde die Berathung des von der Vertheidigung handelnden Ab: 
Ates beendigt. Eine längere Debatte eniſtand über einen vom Abgeord⸗ 
Rech Dr. von Schwarze beantragten § 127a: „Der als Vertheidiger gewählte 
rec anwalt kann mit Zuſtimmung des Angeklagten die Vertheidigung einem 
Sun andigen Gehilfen, welcher die vorgeſchriebene erfte Prüfung für den 
Wu Udienſt beſtanden hat, übertragen.“ ährend einerſeits geltend gemacht 
er daß dieſer Antrag einem vielfach hervorgetretenen Bedürfniſſe, den 
und der zur Vertheidigung ermächtigten Perſonen zu erweitern, nachkomme, 
Subs den Angeklagten keine Gefahren in fi ſchließe, da ein derartiger 
ne ſtitut nur unter Zuſtimmung des Angeklagten ſolle ernannt werden koͤn⸗ 
arlin wurde von anderen Seilen die Beſorgniß ausgeſprochen, daß eine der⸗ 
und Einrichtung leicht dazu führen könne, daß die Rechtsanwälte ſich mehr 
ertnnebr von dem wichtigen Amte eines Vertheidigers fernhielten und die 
dies deidiguug auch in ſchwierigeren Fällen jungen Leuten übertrügen, die 
55 Aufgabe noch nicht gewachſen ſeien. Bei der Abſtimmung wurde der 
menag mit einem vom Abg. v. Putilammer beantragten Zuſate angenom⸗ 
die daß die Beſtimmung ſich auf ſolche Rechtsaſpiranten beſchränken ſolle, 
Bei Lreits zwei Jahre im Suftigbienite praktiſch beſchäftigt geweſen ſeien. 
al $ 128 entſtanden eingehende Erörterungen über die Frage, ob, wenn in 
un en nothwendiger Vertheidigung der Vertheidiger in der Hauptverband: 
9. ausbleibt oder ſich unzeitig entfernt, der Angeklagte ein unbedingtes 
ob darauf haben ſolle, die Ausſetzung der Verhandlung zu verlangen, oder 
ei wie der Entwurf es vorſchlägt, es im Ermeſſen des Gerichts liegen ſolle, 
Vert ugeklagten entweder einen anderen Vertheidiger zu ſtellen oder die 
unben olung auszuſetzen. Die Mehrheit der Commiſſton hielt dafür, daß ein 
führ ingtes Recht des Angeklagten auf Ausſetzung leicht zu Verſchleppungen 
b en kann und entſchied ſich daher für den Entwurf, jedoch mit einem vom 
Vegteordneten Dr. Wolffſon beantragten Zuſatze, daß, wenn der neu beſtellte 
riheidiger erkläre, zur ſofortigen Uebernahme der Vertheidigung außer Stande 


Pf. 


oppe in Coblenz, Warmbrunn in Gum⸗ 


ein, die Verhandlung zu unterbrechen oder auszuſetzen ſei. § 129 wurde nicht 
Lanſtendet $ 130 führte zu einer lebhaften Diskuſſion über die Frage, ob dem 
Acrtdeidiger ſchon während der Vorunterſuchung ein unbedingtes Recht der 
ine teneinſich gewährt werden ſollte. Dafür wurde geltend gemacht, daß es 
Hi der Natur der Sache liege, daß richterliche Acte alsbald zur Kenntniß der 
der dien gelangen müßten, und daß, wenn man die Acteneinſicht während 
= Vorunterſuchung dem Ermeſſen des Gerichts anbeimgebe, ſolches practiſch 
bei Verſagung der Acteneinſicht gleihftebe- „Dagegen wurde erwiedert, daß 
4 unbedingter Zulaſſung der Acteneinſicht in Fällen, wo die Auftlärung ein» 
05 Handlungen noch nicht erfolgi ſei, der ganze Zweck der Vorunterſuchung 
die de vereitelt werden könne, daß es ſich nicht darum handle, dem Vertheidiger 
eteneinſicht überhaupt zu verſagen, ſondern nur darum, den Zeitpunkt 
Unbet Umftänden hinauszurücken, und daß endlich der Vertheiviger jelbit bei 
> eſchränkter Acteneinſicht in einem Zeitpunkte, in welchem die Unterſuchung 
dach im Fluſſe ſei, in die peinlichſte Colliſton zwiſchen feinen Pflichten als 
tan beibiger und zwiſchen der Auffaſſung, daß es nicht feine Aufgabe fein 
rar zum Nutzen feines Clienten die Nichtentdeckung eines Verbrechens zu 
Yen, Seratben bee, Die Commiffen ezine fhliehih daß unbeningte 
wa auf Acteneinſicht ab, Dr. Wolffſon 
Ui 1 130 den Zuſatz, daß nſicht in die 
ud olle über Vernehmungen des Beſchuldigten und der Sachverſtändigen 
fein Ya ſolche Verhandlungen, bei denen der Vertbeidiger auch hätte zugegen 
mur en, nicht zurückgewieſen werden können. Der Vorſchlag, dieſe Be⸗ 
cbhelehng auch au alle Zeugenvernehmungs⸗Protokolle auszudehnen, wurde 
nt. Außerdem fand ein Antrag des Abg. Struckmann Annahme, daß 
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die Staatsanwaltſchaft mit der Anklageſchrift dem Gerichte die Acten des 
vorbereitenden Verfahrens zu übergeben habe, ſowie ein Antrag des Abg. 
i Acten, wenn der Veriheidiger ein Anwalt ift, demſelben 


Dr. Grimm, daß die Act e 
nach Ermeſſen des Gerichts in 


allen Fällen nothwendiger Vertheidigung, ſowie auch, wenn das Gericht ver⸗ 


möge ſeines Ermeſſens don Amtswegen einen Vertheidiger in landgerichtlichen 


Sachen beſtellt hat, dem Vertheidiger die ihm für die Vertheidigung nach 
Maßgabe der Gebührenordnung benden Gebühren aus der Staatskaſſe 
zu bezahlen ſeien, und letzterer der Rückgriff an den in die Koſten verurtheilten 
Angeklagten vorbehalten ſei. Der Vorſchlag, dieſe Beſtimmung in Fällen 
nothwendiger Vertheidigung auch auf den gewählten Vertheidiger auszudehnen, 
wurde dagegen abgelehnt. 

[Der Kaiſer] iſt in Breslau von ſeinem Unwohlſein, das in 
einer durch Erkältung eingetretenen Verdauungsſtörung beſtand, glück⸗ 
lich wiederhergeſtellt. Der Monarch, welcher von einmal projectirten 
Unternehmungen nur in den dringendſten Fällen abläßt, hält, wie uns 
berichtet wird, an der Reife nach Italien feſt, und wird hoffentlich nicht 
wieder durch die bevorſtehenden weiteren Anſtrengungen an der Aus⸗ 
führung dieſes ſeines Lieblingsplanes verhindert werden. Daß Fürſt 
Bismarck den Kaiſer nicht, wie verſchiedene Blätter melden, nach 
Italien begleiten wird, iſt noch keineswegs feſtſtehend; mindeſtens hat 
der Monarch noch in den letzten Tagen geäußert, daß die Theilnahme 
Bismarck's und Moltke's an der Reife erwünſcht wäre. 

[Am Tage vor der Abreiſe des Kaiſers! nach Breslau 
war dieſelbe ſehr in Frage geſtellt. Der Kaiſer hatte ſich ſtark er⸗ 
kältet; die Aerzte wollten nicht vor 4 Uhr Nachmittags ihre Entſchei⸗ 
dung treffen und ſchoben dieſe dann bis um 7 Uhr hinaus. Wenige 
Minuten vor dieſem Termin befahl Se. Majeſtät alle Anordnungen 
zur Reiſe und die Arrangements auf derſelben, bis auf das Dejeuner 
in Glogau, unverändert zu laſſen, und beſuchte dann das Opernhaus. 

[Die Verlobung der Gräfin Marie von Bismarck! 
macht in Hofkreiſen um ſo mehr Aufſehen, als ſie dort unvorbereitet 
gekommen iſt. Die Familie des Bräutigams gehört zu den beliebteſten 
em Hofe. Der Bräutigam ſelbſt iſt Aſſeſſor und Premierlieutenant in 
der Reſerve des Königs⸗Huſaren⸗Regiments (1. Rhein.) Nr. 7 und zur 
Zeit im Auswärtigen Amte beſchäftigt. Der Vater des Grafen, der 
Oberburggraf und Reichstagsabgeordnete, hatte das Glück, daß ſich in 
letzter Zeit ſein älteſter und fein jüngſter Sohn verlobt haben. Beiden 
ſteht eine glänzende Zukunft in Audſicht. Man weiß, daß Fürſt Bis⸗ 
marck ſeine einzige Tochter ſchwärmeriſch liebt und ihr großen Einfluß 
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d feine Wohnung verabfolgt werden können. 
Bei § 131 wurde dem Antrage des Abg. Hauck gemeiß beſchloffen, daß der 
Angeklagte ſich auch ohne Zuziebung einer Gerichtsperſon mit feinem Verthei⸗ 
diger ſolle unterreden dürfen; dagegen wurden Anträge, auch den ſchriſtlichen 
Verkehr zwiſchen dem Angeklagten und feinem Vertheidiger ganz freizugeben, 
abgelehnt. § 132 fand unveränderte Annahme. Schließlich riefen noch einige 
von den Abgg. von Schwarze und Eyſoldt geſtellte Anträge, welche ſich auf 
die Vergütung des Vertheidigers aus der Staatskaſſe bezogen, eine lebhafte 
Erörterung hervor. Die Commiſſion beſchloß, den Anträgen gemäß, daß in 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die "Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrig en Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 13. September 1875. 


des Actien⸗Capitals gleichkomme, eine ſolche aber geſetzlich von der 
Generalverfammlung der Actlonäve beſchloſſen werden müſſe und erſt 
3 Monate nach der officiellen Bekanntmachung des Beſchluſſes durch⸗ 
geführt werden könne. 

Peſt, 11. September. [Die Abdreffe des Unterhauſes.] 
Der in der heutigen Sitzung des Unzerhauſes vorgelegte Entwurf der 
Adreſſe in Beantwortung der Thronrede verſpricht die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten, auch vom Reichstage als dringend nothwendig anerkannten 
Reformvorlagen mit voller Hingebung zu berathen und die Regierung 
in dem Beſtreben nach einer geſetzmäßigen und zweckmäßigen Löſung 
der Bankfrage zu unterſtügßen. Der Entwurf verſichert ſodann, daß 
für die bei der Reoiſton der Ausgleichsgeſetze zu faſſenden Beſchlüſſe 
die aufrichtige Treue und die Anhänglichkeit an den Kaiſer, ſowie das 
Wohl des Vaterlandes und die Rückſichten der Billigkeit maßgebend 
fein werden. Ferner wird in dem Entwurf der Befriedigung über die 
in der Thronrede kundgegebene Hoffnung auf die dauernde Erhaltung 
des Friedens Ausdruck gegeben. Bezüglich der Provinzialiſtrung der 
Militärgrenze wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Weisheit 
des Kaiſers zur rechten Zeit die nothwendigen Modalitäten finden 
werde, um die hierbei obwaltenden Schwierigkeiten zu überwinden. 
Das Haus beſchloß, mit der Berathung der Adreſſe am nächſten 
Mittwoch zu beginnen und am Dinstag die Wahlen für die Dele⸗ 
gationen vorzunehmen. 

Schweiz. 


Bern, 7. Sept. [Der Herzog von Decazes und Fürſt 
Gortſchakoff.] In aller Stille, ſchreibt man der „K. Z.“, hat 
heute ein von manchen mehr beſchäftigten Collegen beneideter Touriſt 
unſere Stadt paſſirt — der Herzog von Decazes, der ſich nach Inter⸗ 
laken begab. Da der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff noch 
immer in dieſem Orte ſich aufhält und da der franzöͤſiſche Miniſter 
überdies in dem elben Hauſe abgeſtiegen iſt, welches der Fürſt bewohnt, 
ſo liegt die Vermuthung nahe, daß es ſich hier nicht ſowohl um ein 
zufälliges Zuſammentreffen, als um eine vorberechnete Begegnung han⸗ 
delt, der man einen politiſchen Hintergrund nicht gut abſprechen kann. 

[Aus dem Ständerathe und dem Nationalrathe.] Nach⸗ 
dem der Ständerath einen Antrag auf Verſchiebung des Banknoten⸗ 
gefeged verworfen, iſt derſelbe heute in die artikelweiſe Berathung des⸗ 
ſelben eingetreten. Wie erwartet, hat er die Anträge feiner Commiſſton 


betreffend die Beſtimmungen über die Notenausgabe, welche geſtern 


mitgetheilt wurden, unweſentlich verändert angenommen. — Der 


Nationalrath begann in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des 
Militärſteuergeſetzes, nachdem hier ebenfalls ein Verſchiebungs antrag 
keine Annahme gefunden. 


[Von der Gotthardbahn.] Nächſten Monat October tritt 


wieder die internationale Gotthardbahn⸗Commiſſion zuſammen, um die 


über ſich gönnt. Uebrigens erinnert man ſich bei der Verlobung der 
abenteuerlichen Geſchichte, welche die ultramontane preſſe erfunden 
hatte, wonach die Gräfin einen jungen Offizier geliebt hätte, der in⸗ 
deſſen ſtreng katholiſch geweſen wäre. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
Ra Aug: 1875 geprägt: an Goldmünzen: 897,669,900 Mark 17 
65,330,450 Mark Kronen; an Silbermünzen: 22,820,000 Mark 5⸗Markſtücke, 
85,884,472 Mark I⸗Markſtücke, 1400 M. 50 Pf. 50-Pfennigſtücke, 17,541,535 

art 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, an Nickelmünzen 9,144,557 Mark 50 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 4,535,302 Mark 65 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
3,696,654 Mark 12 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 1,888,776 Mark 42 Pf. 1⸗Pfen⸗ 
nigſtücke. Geſammtausprägung: an Goldmünzen: 1,163,000,350 Mark; an 
Silbermünzen: 126,250,408 Mark 30 Pf.; an Nickelmünzen: 13,779,860 
Mark 15 Pf.; an Kupfermünzen: 5,585,430 Mark 54 Pf. 

Köln, 11. September. [Herr Martin.] Die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ berichtet aus Katwyck op Zee in Holland, 6. September: 
Unter den hieſigen Badegäſten bewegt ſich ſeit einigen Tagen am 
Strande auch der Herr Biſchof Dr. Konrad Martin. Die Badekur 
ſcheint Seiner biſchoͤflichen Gnaden recht gut zu bekommen, wenigſtens 
hat er wiederholt Bekannten gegenüber ſich geäußert, daß er durch die 
Seebäder ſich ganz außerordentlich erfriſcht und geſtärkt fühle. Nach 
Beendigung der Kur beabſichtigt der Herr Biſchof noch einige alte 
Freunde, wie den Herrn Biſchof von Harlem, und verſchiedene 
holländiſche Inſtitute zu beſuchen, bevor er ein feſtes Winterquartier 
aufſucht. i 

Kaſſel⸗ 11. September. [Bon dem Strafſenate des 
Appellationsgerichts in Kaſſell find vor einigen Tagen 33 
Einwohner aus dem renitenten Dorfe Dreihauſen, angeklagt des 
Widerſtandes und der Ruheſtörung bei der Beerdigung eines Reni⸗ 
tenten, freigeſprochen worden. — Wiederum ſind mehreren katholiſchen 
Geiſtlichen die Pfarrwohnungen mit der Weiſung gekündigt worden, 
dieſe binnen vier Wochen zu räumen, „da ſolche nach Verlauf dieſer 
Friſt in die Verwaltung des Staates übergehen.“ Es hat dies na⸗ 
mentlich einen Dechanten und zwei Pfarrer in und bei Orb betroffen, 
was wir deshalb erwähnen, weil der mehr genannte Pfarrer Deufert 
zu Oberndorf (der in einer, freilich etwas gewundenen Erklärung der 
Regierung ſeine Unterwerfung angezeigt hat), zu demſelben Decanat 
gehörig, von einer ſolchen Aufforderung verſchont geblieben iſt. Da⸗ 
gegen wird dle katholiſche Geiſtlichkeit in Kaſſel, ein Dechant und zwei 
Capläne, die Pfarrwohnung bereits in den nächſten Tagen räumen 
und in das katholiſche Schulhaus überziehen. 

Frankfurt a. M., 11. September. [Ihre Majeſtät die 
Katjerin] traf heute Nachmittag 2 Uhr zum Beſuch der hiſtoriſchen 
Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung hier ein. Nach eingehender Beſichti⸗ 
gung derſelben begab ſich Ihre Majeſtät per Extrazug um 5 Uhr nach 
Darmſtadt zum Befſuch des großherzoglichen Hofes. 

München, 11. Septbr. [Der baieriſche Cultus miniſter] 
hat die Schulordnung vom 20. Auguſt 1874, durch welche die ehe⸗ 
malige Trennung des geſchichtlichen Unterrichts nach Con⸗ 
feffionen beſeitigt wurde, nun auch praktiſch durchgeführt. Ein Erlaß 
vom 24. Auguſt beſtimmt nämlich, daß fortan durchweg nur ſolche 


in dem mit dem 30. September abgelaufenen Baujahr ausgeführten 
Arbeiten zu prüfen. Italien wird in derſelben laut dem „Monitore 
delle Strade Ferrate“ durch die Civil⸗Genie⸗Inſpectoren Biglia und 
Perrucci und durch den Ober⸗Bau⸗Inſpector der ober-italienifchen Eiſen⸗ 
bahnen, Commandant Maſſa, vertreten fein. Was die in den Blät- 
tern erwähnte außerordentliche Sendung des italieniſchen Bau⸗Miniſters 
Sella nach Bern betreffend den Göſchener Arbektertumult anlangt, 
dürfte die Beſtätigung noch abzuwarten ſein. Hier wenigſtens weiß 
man noch nichts von einer ſolchen. 

[Volksabſtimmung.] Am 12. d. Mts. findet im Canton St. 
Gallen die Volksabſtimmung über die revidirte Cantons verfaſſung ſtatt. 
Trotzdem daß die Ultramontanen ihr einſtimmig entgegentreten werden, 
hält man ihre Annahme für ſicher. 


Frankreich. 

O Paris, 9. September. [Die Abſetzung des Admirals 
La Roncière le Noury. — Erklärungen Target's, de Ca⸗ 
ſtellano's und Louis Blanc's. — Legitimiſtiſches. — Ein 
Bild der Jungfrau von Orleans.] Die Bonapartiſten haben 
abermals eine empfindliche Schlappe erlitten. Der Admiral La Ron⸗ 
ciere le Noury, welcher fo anmaßend in ihrem Namen geſprochen, iſt 
von dem Commando des Mittelmeer Geſchwaders abberufen und durch 
den Vice⸗Admiral Roze erſetzt worden. Die Schnelligkeit, womit ſich 
die Regierung zu dieſer Maßregel entſchloß, wird unfehlbar im Lande 
einen guten Eindruck machen und fpeciell wird fie Mac Mahon's 
Popularität ſteigern. In den politiſchen Kreiſen gilt es für gewiß, 
daß der Präſident der Republik aus der Beſtrafung des Admirals eine 
perſönliche Forderung gemacht hatte. Das „Francais“, das Organ 
Buffet's, giebt ſich zwar große Mühe, feine Leſer davon zu über⸗ 
zeugen, daß der Vice⸗Präſtdent des Conſeils die Initiative dieſer 
Maßregel ergriffen habe, aber es findet nicht viel Glauben. Andrer⸗ 
ſeits ſcheint es nicht begründet, daß Mae Mahon bei den Miniſtern 
auf Widerſtand geſtoßen ſei. Die Mitglieder des Conſeils haben offen⸗ 
bar begriffen, daß dem allgemeinen Unwillen gegenüber, den die bona⸗ 
partlſtiſche Verwegenheit hervorgerufen, eine prompte Abhülfe im 
Intereſſe der Regierung unvermeidlich geworden. In den Journalen 
ſpricht ſich heute Abend die größte Befriedigung aus, und die impe⸗ 
rialiſtiſchen Blätter ſelber wagen nur beſcheiden zu proteſtiren. So ſagt die 
„Liberté“: „Wir haben nicht den Muth, die Haltung des Cabinets und 
des Präſidenten der Republik mit zu großer Strenge zu beurtheilen. In 
der Politik muß man den Umſtänden und den Schwierigkeiten Rech⸗ 
nung tragen. Die Republikaner, ſagt man, waren entſchloſſen, eine 
außerordentliche Zuſammenkunft der Permanenz⸗Commiſſion zu ver⸗ 
anlaſſen und in dieſer Zuſammenkunft die Berufung der National 
verſammlung zu votiren. Die Regierung, von dieſen Abſichten in 
Kenntniß geſetzt, hat einen ſolchen Eclat gefürchtet und, ſich gefügt. 
Man muß ſie beklagen; man muß beſonders den Präſidenten der 
Republik beklagen, der im Intereſſe einer höhern Ordnung in ein 


f igen muß.“ Natürlich erklären auch „Ordre“ und 
Lehrbücher der Geschichte zum Unterricht dienen ſollen, welche von neues Opfer willig 
tatholiſchen wie proteſtantiſchen Schülern gleichmäßig verwendet werden „Pags die Maßregel dadurch, daß die Regierung vor der oxieaniftiiche, 
können. Seit langer Zeit einmal eine wirklich erfreuliche Maßregel republikaniſchen Coalition Angſt bekommen habe; aber fie vermeiden 
des Herrn von Lutz! es, ihrer Entrüſtung zu ſtarken Ausdruck zu geben. Nach Vollziehung 


dieſes Strafactes iſt Mac Mahon wieder nach dem Lolret abgereiſt; 

O e ſt err e i ch. er wird wahrſcheinlich erſt nächſten Dinstag nach Paris zurückkehren. 

Wien, 11. September. [Das Handelsgericht] hat die von] Der Vice⸗Admiral Roze iſt beauftragt, in kürzeſter Friſt das Coßzmando 
dem Geuneralrathe der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank beſchloſſene Zuſammen⸗ 


des Evolutions⸗Geſchwaders zu übernehmen. Um ihn aufzunehmen, 
legung der 200,000 Interimsſcheine à 120 Fl. in 120,000 vollge⸗ wird das Geſchwader nach Port Vendres fi begeben. — Wir haben 


zahlte Actien à 200 Fl. für unzuläſſig erklärt, da dies einer Reduction] heute neue außerparlamentariſche Kundgebungen dreier Deputir⸗ 
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ten zu verzeichnen. Herr Target, der berühmte Target vom 
24. Mai, der franzoͤſiſche Vertreter in Haag, hat in Livarot 
(Calvados) nach dem Beiſpiel de Lavergne's ſeine Anhänglich⸗ 
keit an die Verfaſſung vom 25. Februar betheuert. Zwiſchen 
den Erklärungen de Lavergne's und Target's iſt ein großer Unterſchied 
bemerklich, was die Energie des Ausdrucks angeht; man merkt wohl, 
daß de Lavergne mit einer Ueberzeugung und Aufrichtigkeit, welche 
Target abgeht, von den neuen Zuſtänden ſpricht. Auch der junge 
Deputirte de Caſtellano hat ſich zu Aurillae in der Auvergne über die 
Verfaſſung vernehmen laſſen. Dieſer macht kaum ein Geheimniß 


daraus, daß die gemäßigten Monarchiſten der Nationalverſammlung 


die Verfaſſung nur darum annehmbar finden, weil ſie auch jetzt die 
Hoffnung nicht aufgegeben haben, dieſelbe für ihre Reſtaurationszwecke 
dienſtbar zu machen. Endlich hat Louis Blanc die „Daily New's“ 
zu Vertrauten ſeiner Pläne für die bevorſtehende Seſſion gemacht. 
Er iſt nicht ganz derſelben Meinung, wie Naquet. Louis Blanc weiſt 


nach, daß ſich alle Befürchtungen, die er am 25. Februar geäußert, 


realiſirt hätten. Aber er glaubt nicht, wie Naquet, daß die Uneinig⸗ 
keit der Republikaner nichts ſchaden könne; er hält im Gegentheil 
dafür, daß die Verſtändigung der republikaniſchen Parteien das einzige 
noch übrige Rettungsmittel darbiete. Auch gegen die Idee eines Com⸗ 
promiſſes hat er im Princip nichts einzuwenden, nur dürften bei 
einem ſolchen Compromiß die Republikaner nicht, wie ſie bisher ge⸗ 
than hätten, ihren Gegnern alle Vortheile überlaſſen. — Für das 
Ende dieſes Monats ſteht, wie es ſcheint, auch ein neues roya⸗ 
liſtiſches Manifeſt in Ausſicht. Eine Anzahl von Legitimiſten will ſich 
zum Geburtsfeſt des Grafen von Chambord (29. September) nach 
Froſchdorf begeben und Heinrich V. beabſichtigt bei dieſer Gelegenheit 
in einer Anrede an feine Gäſte feine Grundſätze abermals darzulegen. 
Wenn man nach der Sprache der „Union,“ des Froſchdorfer Moni⸗ 
teur's, urtheilen darf, fo wird der Graf von Chambord feine lieben 
Verwandten, die d' Orleans, nicht ſchonen. Es iſt lange her, ſeitdem 
das royaliſtiſche Blatt die Orleaniſten ſo ingrimmig angegriffen hat, 
wie in den letzten Tagen. — Vor einigen Tagen hat ein hieſiger 
Kunſtliebhaber unter anderen alten Gemälden ein Bild der Jungfrau 
von Orleans entdeckt, das bei ihren Lebzeiten von dem ſchottiſchen 
Maler Power angefertigt fein ſoll. Der Cultus miniſter hat eine Com⸗ 
miſſion beauftragt, nach Conſtatirung der Echtheit dieſem intereſſanten 
Funde den ihm gebührenden Platz im Louvre anzuweiſen. 


O Paris, 10. September. [Die Haltung Buffet's. — Der 
Admiral Roze. — Ein Schreiben Preſſenſe's. — Die 
Pariſer Zeitſchriften.] Von der Ferienruhe iſt in der franzoͤſiſchen 
Preſſe ſeit einigen Tagen nicht mehr viel zu merken; die Parteien 
zerren ſich wüthend herum. Die ultramontanen und die republikani⸗ 

ſchen Blätter tauſchen die heftigſten Artikel aus, die Legitimiſten be⸗ 
ſchuldigen die Orleaniſten der abſcheulichſten Heuchelei, und die Orlea⸗ 
niſten werfen den Legitimiften ihre Verſtocktheit und den gänzlichen 
Mangel an politiſchem Verſtändniß vor. Auf der einen Seite rütteln 
la Roncière le Noury und Raoul Duval, auf der anderen Seite 
A. Naquet und feine Freunde an der Verfaſſung. Das Miniſterium 
iſt gezwungen worden, aus der ſeit Monaten beobachteten zweideutigen 
Haltung hervorzutreten, und der Marſchall⸗Präſident hat eilends von 
feinem Jagdſchloſſe la Forét herüberkommen müſſen, um ein Macht⸗ 
wort zu ſprechen. Für einige Zeit werden die Bonapartiſten, die 
davon betroffen worden, ſich vermuthlich zur Vorſicht veranlaßt ſehen; 
ob aber auf die Dauer dem Uebel geſteuert iſt, das wird von der 
ferneren Haltung des Cabinets abhängen. Zum großen Theile iſt 
jedenfalls der Vice ⸗Präſident des Conſeils dafür verantwortlich 
zu machen, daß die Anhänger des Kaiſerreichs den Reſpect vor 
den beſtehenden Staatsformen fo weit aus den Augen ließen. 
Seine Zärtlichkeit für die imperialiſtiſchen Präfecten, die wegwerfende 
Manier, womit er die Affaire von Ville d'Avrahy behandelte, feine ſpöt⸗ 


tiſche Erklärung in der Kammer und in der Permanenz⸗Commiſſion, 


die Revublikaner witterten hinter jedem Conſervativen einen Bona⸗ 


partiſten“, endlich ſein Benehmen in der Angelegenheit Ducros und 


Coro's, das Alles konnte die imperialiſtiſche Partei nur ermuthigen. 


Es fragt ſich nun, ob der Miniſter dazu beitragen wird, die Maß: 
regel gegen la Ronciere le Noury volle Wirkung zu laſſen, oder ob 


er nicht zu dem beliebten Syſtem der „Compenſationen“ zurückkehren 
und zunädft ein paar republikaniſche Journale unterdrücken wird. 


In der nächſten Sitzung der Permanenz⸗Commiſſion wird er wahr: 


ſcheinlich die Gelegenheit erhalten, ſeine Meinung über das Geſchehene 
zu ſagen. Denn obgleich den Repulikanern doch die Abſetzung des 
Admirals eine Genugthuung geworden, wollen fie, wie man ſagt, doch 
noch die Rede Raoul Duval's und andere bonqpartiſtiſche Kund⸗ 
gebungen zur Sprache bringen. Auch in Sachen des Prä⸗ 
fecten Ducros dürfte Buffet ſchneller als ihm lieb iſt, zu einer 
Entſcheidung gedrängt werden, wenn es wahr iſt, was die 
Blätter melden, daß der Unterſtaatsſecretär Desjardin feine 
Entlaſſung geben will, wenn nicht Ducros bald von Lyon 
entfernt wird. Die Nachricht klingt darum nicht unwahrſcheinlich, weil 
- Dejardind ein Freund der Prinzen von Orleans iſt, welche ſich über 
den Präfecten von Lyon zu beklagen haben. — Der „Moniteur“ ver⸗ 
ſichert, daß la Roncière le Noury nicht immer ſo verächtlich von der 
republikaniſchen Regierung gedacht habe, wie nach feinem Briefe zu 
vermuthen. Als nämlich die franzoͤſiſche Botſchaft in Berlin zu ver⸗ 
geben war, hätte er ſich dringend um die Ehre beworben, Frankreich 
bei der deutſchen Regierung zu vertreten. Uebrigens iſt bekannt, daß 
der Admiral keinen Anſtand genommen hat, ſich von der September⸗ 
Regierung das Großkreuz der Ehrenlegion geben zu laſſen. — Sein 
Nachfolger, der Viceadmiral Roze, hat keine polltiſchen Antecedentien. 
Er gilt für einen tüchtigen Seeoffizier. Während des mexicaniſchen 
Krieges hatte er das Commando in Vera⸗Cruz. Als Contre⸗Admiral 
befehligte er im Jahre 1865 das Geſchwader in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern; im Jahre 1869 wurde er zum Seepräfecten in Cherbourg 
ernannt. Nach dem Kriege war er Mitglied des Admiralitätsraths 
und der Küſtenvertheidigungs⸗Commiſſion. — Der „Francals“ 
hatte in Zweifel geſtellt, daß der Unterrichtsminiſter Wallon ſich 
der Errichtung einer proteſtantiſchen Facultät in Paris wider⸗ 
ſetze. Die Richtigkeit der Thatſache wird aber jetzt durch einen Brief 
des Deputirten Preſſenſé beftätigt. 


einlegen. 


Katalog der in Paris erſcheinenden Zeitſchriften herausgegeben worden. 
Die Zahl dieſer Zeitſchriften, die meiſt wöchentlich erſcheinen, iſt 754. 


Es beſchäftigen ſich davon 53 mit Theologie, 63 mit Jurisprudenz, 
10 mit Geographie und Geſchichte, 25 mit dem Erziehungsweſen, 
53 mit Sprachwiſſenſchaft und Etnographle, 11 mit Malerei, 8 mit 


Architectur, 5 mit Archäologie, 17 mit der Mufit, 8 mit dem Theater, 


61 mit der Mode, 78 mit verſchiedenen Zweigen der Induſtrie, 69 mit 
Mediein und Pharmaceutik, 23 mit Milltärwiſſenſchaft, 56 ſind belle⸗ 
Die Zahl der politiſchen Tagesblätter it 37 und 


triſtiſchen Inhalts. 
diejenige der politiſchen Revuen 11. 


Um ein weſentliches Recht zu 
wahren, erklärt Preſſenſ6, werde man auf der Tribüne Beſchwerde 
| Er und ſeine Freunde ſeien feſt entſchloſſen, den Anſtren⸗ 
gungen des Ultramontanismus durch Gründung einer liberalen Anftalt 
entgegen zu treten. — In einer hieſigen Buchhandlung iſt ſoeben ein 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 9. September. [Der Brief Lord Ruſſell's eſtät der Kaifer zur Rube begab. 


an Mr. Lewis Farley, ] worin er fein Ausbleiben in der Conferenz 
des Comites zur Unterſtützung der leidenden Rajah's in Bosnien und 
der Herzegowina entſchuldigte, lautet vollſtändig, wie folgt: 

„Pembroke Lodge, 8. September 1875. Mein lieber Herr! Es that mir 
leid zu ſagen, daß ich dem morgen ſtattfindenden Meeting in einem über: 
füllten Raume nicht beiwohnen und einer Discuſſion über eine große Frage 
nicht folgen könnte ohne mehr Gefahr für meine Geſundbheit, als ich zu 
riskiren wage. Geſtatten Sie mir indeß zu conſtatiren, was ich als die 
Quinteſſenz der türkiſchen Frage erachte. Am 11. September 1860 ſchrieb 
ich an Sir Henry Bulwer, ünſern Bolſchafter in Konſtantinopel, in Erwide⸗ 
rung auf gewiſſe Mittheilungen, die er mir Zn en eine Depeſche voll 
ſtarker Remonſtrationen. Aus dieſen Mittheilungen erhellte, daß der türkiſche 
Kriegsminiſter für die Bedürfniſſe der Armee jährlich etwa 6 Millionen Litr. 
eie: daß, anſtatt dieſe Summe für die Bedürfniſſe des Heeres zu ver⸗ 
wenden, die Armee unbeſoldet blieb und die Einkünſte entweder von dem 
Miniſter in Extravaganzen vergeudet oder zur Vergrößerung ſeines eigenen 
Privatvermögens verwendet wurden. Der türkiſche Soldat iſt ein ausge⸗ 
zeichneter Soldat, tapfer in der Schlacht, geduldig bei Hunger und Durſt, 
und bereit den ganzen Tag trotz Strapatzen und Entbehrungen zu marſchiren, 
aber trotzdem er ein guter Soldat iſt, iſt er nicht fäbig, das Amt eines Juſtiz⸗ 
miniſters zu bekleiden, das Gewirre eines Rechtepiveeſſes zu löſen und ein un⸗ 
parteiliches Urtbeil zu fallen. Die Folge der Verwendung türkiſcher Soldaten 
in dieſen Eigenſchaften war, daß meine Vorſtellungen vom 11. Sep⸗tember 1860 
bis heute unbeachtet blieben. Omar Paſcha machte viel hübſche Verſprechungen, 
aber dieſelben blieben unerfüllt. Ich weiß, daß einige Perſonen der Meinung 
ſind, daß Verſprechungen erlangt zu haben ganz eben ſo viel iſt, als wozu 
wir berechtigt waren, und daß zu erwarten, die türkiſche Regierung werde 
ihren Verſprechungen nachkommen und Gerechtigkeit üben, eine abgeſchmackte 
Idee ſei. Männer, die wüthend fein würden, wenn die vom Haufe der Ge⸗ 
meinen votirten Summen nicht in Gemäßheit des Appropriationsacts ver⸗ 
wendet würden, hören ruhig, daß die durch ein drückendes Steuerſyſtem er⸗ 
hobenen Gelder in der Türkei für Zwecke der Corruption und Verſchwendung 
verwendet werden. Wenn es, wie Salomon ſagt, eine Zeit für alles giebt, 
dürfte es im Jahre 1860 wohl geweſen ſein, Verſprechungen zu erlangen, 
und im Jabre 1875 auf deren Erfüllung zu beſtehen. Auf alle Fälle kann 
ich nicht glauben, daß wir verpflichtet ſind, unſere Armee und Marine für 
etwas, was „unſere traditionelle Politit“ genannt wird, zu verwenden. Lord 
Palmerſton war eben ſo entrüſtet wie ich über die Apathie der Regierung 
des Sultans und rief aus, daß man von uns nicht erwarten könne, für 
einen todten Körper Krieg zu führen. Wir dürfen uns weiſe und ehrenvoll 
weigern, weitere Subſidien zur Unterſtützung der türkiſchen Regierung zu ge⸗ 
währen. Von Omar Paſcha und Anderen wurde uns verſprochen, daß den 
Unterthanen des Sultans Gerechtigkeit erwieſen werden ſolle. Es iſt ſicher⸗ 
lich keine ungebührliche Ungeduld, 15 Jahre jcäter zu fragen, ob dieſe Ver: 
ſprechungen erfüllt worden ſind. eſetzt indeß, daß Großbritannien 
ſich von der Scene zurückzieht, ſo iſt es billig, zu fragen, in 
welcher Weiſe Gerechtigkeit in den türkiſchen Beſitzungen erlangt 
werden könne. Es iſt hoffnungslos, zu erwarten, daß die türkifche 
Herrſcher irgend welche Sicherheit für die Erfüllung der Pflichten einer guten 
Regierung gewähren können, und es mag wohl gefragt werden, ob Oeſter⸗ 
reich, Rußland und die anderen europäiſchen Mächte, wenn dazu aufgefordert, 
die Aufgabe übernehmen werden, für eine innere Regierung in den Pro⸗ 
vinzen der Türkei Sorge zu tragen. Wenn ſie ſich weigern, bleibt nur eine 
Hilfsquelle, um für die Bevölkerung von Croatien und der Herzegowing 
etwas wie eine unabhängige Regierung, wie eine ſolche Lord Derby einſt 
für die Bevölkerung von Serbien erwirkte, zu erlangen. Ich ſelber würde 
wünſchen, Theſſalien und Albanien zu Provinzen des Königreichs Griechen ⸗ 
land gemacht zu ſehen. Sie werden nun einſeben, welch rieſiges Problem 
vor uns liegt. Vor vielen Jahren ſagte der Kaiſer Nikolaus von Rußland 
zu dem Fürſten Metternich, daß er Conſtantinopel nicht länger für ſich zu 
erlangen wünſche, daß er ganz bereit ſei, es unter dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich als einen Monarchen geſtellt zu ſehen, in den er völliges Vertrauen 
ſetze. Darum handelt es ſich aber jetzt nicht. Ich muß fortfahren zu wün⸗ 
ſchen, daß die Sache der bürgerlichen und religiöfen Freiheit in der ganzen 
Welt gedeihen möge, aber es iſt Sache der Bevölkerung von Croatien, der 
8 und Serbiens, zu erwägen, was erreichbar iſt und durch welche 

ittel eine gute Regierung geſichert werden kann. Zu dieſem Behufe müſſen 
die Wünſche der Bevölkerung ſelber von den anderen Mächten befragt wer⸗ 
den. Ich freue mich, daß die drei nordiſchen Mächte wünſchten, Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Italien in die conſultirende Körperſchaft a 
nebmen. Wenn dieſe co.tbinirten Mächte im Stande find, einen Plan für 
eine gerechte und gleichmäßige Regierung zu erſinnen, der von den Unter⸗ 
thanen des Sultans bereitwillig acceptirt werden und zu gleicher Zeit den 
europäiſchen Frieden aufrechterhalten wird, werde ich mich über ein jo gün⸗ 
ſtiges Reſultat berzlich freuen. Ich verbleibe Ihr gehorſamer Diener Ruſſell.“ 

Mr. Disraeli] kehrte geſtern von Bratby⸗park nach London zurück. 
Der Zug, in welchem der Premierminiſter reiſte, collidirte in Laiceſter mit 
einer auf dem Geleiſe ſtehenden Locomotive, aber glücklicherweiſe fuhr der 
Zug fo langſam, daß die Paſſagiere mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 
. Dos fabrige Jubiläum der Eröffnung der erſten öffent⸗ 
lichen Eiſenbahn in England, der Stockton und Darlington⸗ 
Eiſenbahn, ] das in dieſen Monat fällt, beabſichtigt die Nordoftbahn in 
Darlington in großartigem Maßſtabe zu feiern. Auf dem Feſtprogramm 
ſtehen die Enthüllung einer Stutue des verſtorbenen Mr. Joſeph Peaſe, der 
einer der erſten Gründer der erſten Eiſenbahn war, eine Ausſtellung von 
Locomotiven, einſchließlich der erſten, die auf einer öffentlichen Eiſenbahn bes 
nutzt wurde und anderer alten Datums, ſowie ein Bankett, deſſen Gäſte die 
Eiſenbahn⸗Magnaten der Welt, Mitglieder des gegenwärtigen Cabinets und 
früherer Miniſterien, ſowie andere Celebritäten umfaſſen ſollen. Für eine 
volksthümlichere Feier des Jubiläums beabſichtigt die Corporation von Dar⸗ 
lington 1000 Lite, zu botiren. 


Provinzial- Beitung. 


* Breslau, 13. Septbr. [Aufenthalt Sr. Mafeſtät des 
Katfers in Fürſtenſtein.] Ein Privat-Telegramm aus Freiburg 
vom 12. Septbr. meldet: Zur Ergänzung meines geſtrigen Berichts 
(fiehe die beiden Privat⸗Telegramme in der geſtrigen Brel. Ztg.) noch 
folgendes: Se. Majeftät der Kaifer nebſt den hoͤchſten Herrſchaften 
wurden im Portale des Schloſſes von Ihrer Durchlaucht der Fürſtin 
von Pleß und deren Schweſter, ſowie von den drei jüngſten Kindern 
des Fürſten empfangen. Der Kaiſer begrüßte die Herrſchaften huldvoll, 
ebenſo die im Portal des Schloſſes aufgeſtellten fürſtlich Pleß'ſchen Ober⸗ 
beamten, und richtete an mehrere derſelben huldvolle Worte. Während 
deſſen begab ſich die Frau Kronprinzeſſin, geleitet von Ihrer Durchl. 
der Frau Fürſtin nach den oberen Gemächern. Sodann folgte der 
Kaiſer mit dem Fürſten von Pleß, hierauf Se. k. k. Hoheit Erzherzog 
Albrecht mit der Schweſter der Fürſtin, während der Herzog von 
Connaught die Tochter des Fürſten, Comteſſe Louiſe von Hoch⸗ 
berg führte. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz, welcher vorher ſeinen 
Pathen den Grafen Fritz von Hochberg, jüngſten Sohn des Fürften, 
herzlich geküßt hatte, nahm die beiden jüngſten Söhne des Fürſten 
und ging mit ihnen die Treppen hinauf. 

Durch die verſpätete Ankunft des kaiſerlichen Extrazuges wurde 
auch eine Abänderung in der Tagesordnung nothwendig. Das Diner 
war um 6 ſtatt um 5 Uhr. In dem glänzend erleuchteten großen 
Saale des fürftlihen Schloſſes waren die Allerhochſten und Höchſten 
Herrſchaften nebſt Gefolge. beim Diner vereinigt. Zur Linken Sr. 
Majeſtät des Kalſers ſaß die Fürſtin von Pleß und zur Rechten die 
Kronprinzeſſin, zu deren Rechten wiederum der Erzherzog Albrecht 
Platz genommen hatte. Das Menu war: Potäge Rostolnik de 
canards a la russel (bonchées au chasseur). al. Saumon 
soe genévoise et hollandaise sele de veau à la duchesse 
lets de perdreux à la bohemienne aspie de homards a la 
bagration selle de chevreuil rotie gelée de groseilles. Sa- 
lade. Compote. fonds d'artichauts à l’italienne peches à la 
condé gelée au champagne. — Nach dem Diner verſammelten 
ſich die Hohen Herrſchaften in den, neben dem großen Saale gele⸗ 
genen Zimmern des Fürſten und der Fürſtin und blieben in zwangs⸗ 


loſer Unterhaltung bis nach 9%, Uhr, zu welcher Zeit ſich Se. Ma⸗ 

Ein zweites Privat⸗Telegramm d. d. Freiburg vom 13. Sept. 
berichtet uun weiter: Am 12. Septbr. (Sonntag) war ſchon in aller 
Frühe im fürſtlichen Schloſſe reges Leben. Die hohen Herrſchaften 
waren ſichtlich erfreut über den unbeſchreiblich prächtigen Anblick des 
Grundes bei dem ausgezeichnet ſchöͤnen Wetter. 9 Uhr 15 Minuten 
trat Se. Majeſtät der Kaiſer, wobei ſich alle Anweſenden erhoben, 
mit der Frau Kronprinzeſſin, dem Kronprinzen, dem Herzog von 
Connaught, dem Fürſten und der Frau Fürſtin v. Pleß in die Loge 
der Fürſtl. Schloßkapelle, worauf der Gottesdienſt, zu dem auch einige 
dem Fürſtl. Haufe Naheſtehende Zutritt hatten, mit dem Liede „Sei 
Lob und Ehr“ begann. Herr Superintendent Penzholz hielt die Liturgie. 
Hierauf betrat Hr. Conſiſtorialrath Weigelt aus Breslau die Kanzel 
und hielt eine wahrhaft begeiſternde Predigt, welcher der Kaiſer und 
die übrigen hohen Herrſchaften mit der größten Andacht zuhoͤrten. 
Nach Abſingung eines Schlußverſes aus dem Liede: „Ich habe nun 
den Grund gefunden ꝛc.“, verfügten ſich die Allerhöͤchſten Herrſchaften 
in Ihre Gemächer zurück. Erzherzog Albrecht, der in der Freibur⸗ 
ger kathol. Kirche dem Gottesdienſt beigewohnt, traf Punkt 10 %½% Uhr 
auf Schloß Fürſtenſtein wieder ein. Leider war Behufs Schonung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers die Reiſe nach Rohnſtock vom Leibarzt Dr. 
v. Lauer abgerathen worden, daher nur Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
nach dort um 10% Uhr fuhr. Im feiner Begleitung befanden ſich 
der Herzog von Connaught und der Oberpräſtdent von Arnim, 
ſämmtlich im erſten Wagen, im zweiten Wagen befand ſich Prinz Carl. 
In den übrigen Wagen die Herren vom Gefolge. Punkt 11 Uhr 
trafen die Herrſchaften in Frelburg ein. Die feſtlich und reich ge⸗ 
ſchmückte Stadt machte ſichtlich einen angenehmen Eindruck auf Se. 
K. K. Hoheit. Von der Waldenburgerſtraße bis auf den Ring zur 
großen Ehrenpforte hatten ſich zu beiden Seiten die Schützengilde, 
Krieger⸗, Turn⸗ und Feuerwehr⸗Vereine von hier, Waldenburg, Salz⸗ 
brunn, ſowie alle Schulkinder, und dahinter viele Tauſende aus der 
Umgegend herbeigeſtrömte Menſchen aufgeſtellt. Unter der Ebrenpforte 
ließen Se. K. K. Hoheit halten, ſich die Spitzen der Behörden vor⸗ 
ſtellen und richteten freundliche Worte an mehrere Herren, auch wurde 
Sr. K. K. Hoheit ein prächtiges Blumenbouquet von einer Dame 
überreicht. Unter dem vieltauſendſtimmigen Hurrah der Maſſen, welche 
dicht gedrängt den Markt füllten, ſetzte Se. K. K. Hoheit nach fünf 
Minuten Aufenthalt die Reiſe nach Rohnſtock fort. Schon in Möh⸗ 
nersdorf wurde Se. K. K. Hoheit mit ſtürmiſchem Hurrah von den 
am geſchmückten Zollhauſe Aufgeſtellten begrüßt. In Schollwitz 
begrüßte an einer Ehrenpforte Baron v. Seherr⸗Thoß den Kronprinzen 
und überreichte demſelben ein Blumenbouquet. Nach kurzem Aufent⸗ 
halt ſetzte ſich der Zug in Bewegung bis Hohenfriedeberg, 
woſelbſt Graf v. Seherr⸗Thoß den hohen Gaſt ebrfurchtsvoll empfing. 
Der Kronprinz nahm ein dargereichtes Bouquet entgegen und ließ ſich 

die Behörden von Hohenfriedeberg vorſtellen. In Ober⸗ und Nieder⸗ 
Hansdorf fowie in Weidenpetersdorf fanden ebenfalls Begrüßun⸗ 
gen ſtatt. An dem Weichbilde von Rohnſtock empfing Graf v. Hoch⸗ 
berg ſeine hohen Gäſte bei einer prächtigen Ehrenpforte und eilte 
dann dem Zuge (zu Pferde) voran, um an der vor dem Schloſſe er⸗ 
richteten Ehrenpforte, im Verein mit der Geiſtlichkeit, Ortsvorſtänden, 
Lehrern u. ſ. w. Se. k. k. Hoheit nochmals Willkommen zu heißen, 
und geleitete dann die hohen Herren nach dem Schloſſe, woſelbſt 
ein Dejeuner dinatoire ſtattfand. Nach Beendigung deſſelben 
um 3 Uhr erfolgte die ununterbrochene Rückkehr nach Fürſtenſtein, und 
zwar über das ſinnreich geſchmückte Polsnitz, woſelbſt Se. K. K. 
Hoheit an der Ehrenpforte vom Amtsvorſteher Becker begrüßt wurde. 
Der Kronprinz unterhielt ſich auf das Huldreichſte mit den in der 
nächſten Nähe Stehenden und ſetzte dann die kurze Fahrt nach Für⸗ 
ſtenſtein fort, woſelbſt die Herrſchaften nach 4 Uhr wieder eintrafen. 
Kurz darauf langte Graf Hochberg mit ſeinem hohen Gaſte, dem Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg, auf Fürſtenſtein an. — Um 5 Uhr fand 
Diner ſtatt. Das Menu war Folgendes: Potage a la rossini, 
Boudins de Faisans a la velleroy. Fruites au bleu (Sauce 
mayonnaise). Rostbeaf et poreinus sauce poivrade, Eilets 
de volaille aux truffes Eerevisses a la maitre d’hotel. Esca- 
loppes de foie gras en bellevue. Perdreaux rotis. Salade 
compots petits pois a la francaise. Ananas a la savarin glaces 
garnies de souflée glacés. — Im Laufe des Vormittags hatte die 
Kronprinzeſſin in Begleitung der Comteſſe v. Kleiſt die fürſtl. Anlagen 
beſucht; Nachmittags begab ſie ſich in den Grund und verweilte dort 
lange Zeit, wobei die Kronprinzeſſin mehrere Skizzen von den ſchönſten 
Punkten zeichnete. Die Rückkehr erfolgte per Wagen von der alten 
Schweizerel aus. — Abends nach 7 Uhr fand großer Zapfenſtreich 
ſtatt. 18 Muſikeorps mit ebenſoviel Tambourcorps hatten ſich im 
Schloßhofe, nach den verſchiedenen Inſtrumenten geordnet, aufgeftellt. 
Der Eindruck war ein mächtiger. Die Beleuchtung des Schloſſes und 
Schloßhofes wirklich feenhaft. Hierauf concertirten ſämmtliche Muſik⸗ 
Corps unter Direction des Kapellmeiſters Zikoff längere Zeit, wobei 
u. a. zur Aufführung gelangten: Ouverture zum Feldlager in Schleſien, 
Tannhäuſer⸗Marſch, Finale aus Satanella u. ſ. w. Se. Majeſtät der 
Kalſer erſchien nochmals an der Balkonthür, und blickte hocherfreut 
auf die im Schloßhofe Anweſenden. Nach 9 Uhr zogen ſich die hohen 
Herrſchaften in ihre Apartements zurück. 

Nachtrag. Auf dem Wege vom Perron bis zur Chauſſee waren 
bet dem Empfange Sr. Majeftät am 11. September aufgeſtellt: 1) 
Die Veteranen von 1813/15; 2) die Scholzen des Kreiſes; 3) die 
Amtsvorſteher; 4) die Kreuzritter; 5) die Kriegervereine von Walden⸗ 
burg, Gottesberg, Nieder- und Ober⸗Salzbrunn; 6) die Cameraden⸗ 
Vereine von Polsnitz, Freiburg und Alt⸗Reichenau; 7) die Schützengilden 
von Waldenburg, Freiburg, Gottesberg, Friedland, Hohenfriedeberg und 
Charlottenbrunn; 8) der Turnverein von Waldenburg; 9) der Fathol. 
Geſellenverein von Gottesberg; 10) der Lehrer⸗Verein; 11) circa 800 Mann 
Bergleute des Waldenburger Reviers, unter Führung des Bergwerks“ 
Directors Peltner; 12) das Perſonal der Porzellanfabrik von Kriſter, 
desgl. von Thielſch; 13) das Pepſonal der Spiegelfabrik zu Ober 
Salzbrunn; 14) desgl. der Spinnerei von Pätzold und Hoffmann; 
15) die Arbeiter der Carlshütte; 16) desgl. der Wilhelmshütte; 17) 
desgl. der Kaufmann'ſchen Fabrik; 18) desgl. der Reichenheim⸗ 
ſchen Fabrik; 19) desgl. der Becker ſchen Uhrenfabrik; 20) die Ele 
mentar⸗Schüler der Nachbarſchaft; 21) die Schüler des Waldenburger 
Gymnaſiums. 

Ein drittes Privat⸗Telegramm berichtet: Se. Majeſtät hat den 
hieſigen Uhrenfabrikbeſizer G. Becker zum Commiſſionsrath ernannt / 
ſowie dem fürſtlichen Caſtellan Matſchin zu Fürſtenſtein eigenhändig 
das Allgemeine Ehrenzeichen angelegt. 

*[Nachträge.] In Bezug auf die Anweſenheit Sr. Majeftät u 
Kaiſers in Striegau am 11. d. Mis. melden die dortigen Blätter: „Sen 
10 Uhr Morgens waren die Sugänge zum Babnbofe, cbgejeber von 
durch das Manöver im Often, jenjeits der Jariſchauer Berge, bervorgeruſenm 
Truppennachzügen, ungemein lebhafte, wollte doch Jedes ſeinen Kaiſer e 
1 Übr ſeben. Bald füllte ſich der den Bahnhof nach Suden abſchlſeßener 
Bahndamm über und über mit Menſchen, ſo daß er einem Amphit er 
glich, die Feuerwehr, welche mit Militair⸗Vereinen. Gewerken ꝛc. einge ig 
war, bildete mit denſelben Spalier längs der Auffabrt im Vahnbofe und ig 
Spitzen der Behörden hatten am und im geſchmackvoll decorirten Pat 
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folgender Ordnung Wufftellung genommen! Zut Einfen des mit Blumen⸗ töni liche Conftorium. Hierauf Yan di Vorlagen der lichlchen Behörden ſigen e an ei 
eint es, 


ewächſen umgebenen Eingangs nahmen der Herr Landrath, die Kreis⸗ 
sende, darunter Graf Burabauf, Baron don Nihthofen, Graf Carmer, 
flu bon Tſchammer ꝛc. ꝛc., die Kreistags mitglieder innerhalb und die 
au arbehörden, die Landwehrofficire bis an den königlichen Salonwagen 
Be erhalb Platz, ebenſo zur Rechten die Geiſtlichen, der Magiſtrat, die Stadt⸗ 
erordnelen und die drei Veteranen mit den decorirten Landwehrleuten. — 
dußt von acht weißverkleideten Säulen getragenen offenen Kuppelbau zierten 
Ben 2 vielen Fahnen, Adler und eine mächtige Kaiſerkrone außerhalb, wäb⸗ 
fle der Fußboden bis an den königlichen Salonwagen mit rothen Teppichen 
gt war. — Es waren Augenblicke peinlichen Harrens, bis der kaſſerliche 


Gen auf den Järiſchauer Bergen in der vierten Stunde ſichlbar wurde. 
2 ah Uhr langte Se. Majeſtät der Kaiſer unter unendlichem Jubel, 


0 10 en Seiten freundlich grüßend, im Bahnhof an. Der greife und noch 
£ unnlge Monarch wurde zunächſt vom Landrath v. Koſchembahr 
= , welcher hierauf die Ehre hatte, böchſtihm die anweſen⸗ 
Maz Herren vorſtellen zu dürfen. Der Erſte, mit welchem Seine 
ajeſtat ſich buldvollſt unterhielt, war Graf Burghauß. An den 
Mopſangenden entlang ſchreitend, wechſelte der geiſtesfriſche, freundliche 
Seh fast mit jedem derſelben gütige Worte, namentlich erkundigte ſich 
de chſtderſelbe nach den Militärverhältniſſen der Einzelnen. So begann bei 
b m Nachbar des Berichterſtatters ungefähr folgendes Zwiegeſpräch: „Wo 
aben Sie gedient?“ In Aachen bei dem und dem Regiment. „Wie kamen 
Sie dorthin?“ Ich ſtand dort in Condition und trat ein. „Bei wem waren 
Er welche Firma? Als Färber bei N. N. „Das iſt in der Nähe des 
beaters {" Nein, Majeſtät, auf Burtſcheid zu. — Wir könnten noch mehr 
ſtel huldreichen kaiſerlichen Bargen anfübren. — Nach Beendigung der Vor⸗ 
bung überreichte Frau Baronin v. Tſchammer ein Bouquet mit Korn⸗ 
umen, welches Se. Majeſtät unter Dankesworten annahm. Auch die 
übchter, des Kreisgerichts⸗Rath Schuſter trat an den Kaiſer beran und 
ergab vorſtehendes Gedicht, welches auf weißem Carton mit fünffarbigem 
-Helbilde in unſerer Buch⸗ und Steindruckerei gedruckt worden und von 
einem Lorbeerkranz begleitet war. Se. Majeftät dankte auch für 
ieſe Gabe freundlichſt, der jungen Striegauerin die Wange 
reichelud und fie um ihren Namen fragend. Wie wir bemerkten, hatle auch 
teisgerichtsdirector Mantell ein Carmen überreicht, das buldvoll angenom⸗ 
55 wurde. — Da Ge. k. Hoheit der Kronprinz nicht zugleich angelangt war, 
andre; der Aufenthalt Sr. Majeſtät etwas länger und Allerböchitverjelbe 
rt im Gejpräb mit einigen Herren mehrmals unterm Pavillon auf und 
ST Nach ca. 10 Minuten traf „Unſer Fritz“, von tauſendſtimmigem 
kutrah begrüßt, nebſt der Kronprinzeſſin zu Wagen ein. Se. Majeſtät ge⸗ 
nate die Letztere, Höchſtwelche nach allen Seiten überaus freundlich grüßte, 
den dem Salonwagen, worauf Allerhoͤchſtderſelbe mit dem Kronprinzen in 
den kaiſerlichen Salonwagen, in welchem Thee ſervirt war, ftieg. Noch meh⸗ 
für Male zeigte ſich Se. Majeftät der Kailer am Fenſter und wurde mit 
üemiſchem Hurrah begrüßt, ſowie auch beim Abfahren des kaiſerlichen Trains 
t endenwollende Hochs ausbrachen. 


5 Breslau. 13. September. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog 

Bo, Graf v. Talleyrand⸗Perrigord a. Schloß Günthersdorf. Excellenz 

Ruf von Reutern, wirkl. ruſſ. Staatsrath, aus Petersburg. Lord 
ſſel, Major, aus England. (Fremdenbl) 
4. 


ruth Breslau, 13. Sepibr. [Neue ſtädtiſche Reſſource.] Stadt⸗ 

ea Hipauf eröffnete die am 11. d. Mts. im Café reſtaurant abgehaltene 
Saar Derfammlung mit dem Hinweiſe, daß die Reſſource nunmehr auf einen 
werd digen Zeitraum ihres Beſtehens zurückblicken könne. Am 3. Nobbr. 1876 
8 8 die Reſſource ihr 25ſähriges ubiläum feiern. Bisher habe die Zu: 
na 5 der Mitglieder in erfreulicher Weiſe ſtattgefunden, obſchon bei der Auf⸗ 
für diese n Mitglieder wi ſubtil vorgegangen worden ſei. Der Grund 
Umſta es ſtelige Wachsthum der Geſellſchaſt fieht der Vorſitzende in dem 
aus iche daß nach den Verbandsſtatuten politiſche Beſtrebungen vollſtändig 
rs chloſſen find. Nach dem vom Schatzmeiſter, Kaufmann O. Grund 
Mita, mitgetheilten Kaſſenbericht für das Jahr 187475 beträgt bei 2121 
Ausaliedern die Geſammt⸗Einnabme 2335 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf, die Geſammt⸗ 
4 gabe 1948 Thaler 9 Sgr. 6 Pf. (darunter 1555 Thaler fur Muſik), der 
Qelenbejtanp 336 Tblr. 29 Sgr. Hierauf wurde der Rechnung pro 1873,74 
ft echarge ertheilt. Bei der demnächſt vorgenommenen Wahl des neuen Vor⸗ 
L udes wurden gewählt: Stadtrath Hipauf, General⸗Commiſſions⸗Seeretär 
Duflerb, Kaufmann E. Schultze, Sattler⸗Obermeiſter Pracht, Juwelier 
Geber 8, Particulier Lehmann, Goldarbeiter Jackwitz, Kaufmann O. 
ſchloßad mann und Particulier Schnabel. Schließlich wurde noch bes 

e ben, die Erſparniſſe des letzten Verwaltungsjahres für eine würdige Feier 

25 jährigen Stiftungsfeſtes zu reſerviren. a 


4 2 Breslau, 11. September. [Criminal⸗Deputation: Kuppelei. 
FEN, Örperverlegung. — Unterſchlagung.] Sechszehn Anklagen 
all en heut vor der J. Criminal⸗Deputation zur e Aus dem 

e möglichen Vergehen und Verbrechen enthaltenen Verzeichniß führen wir 
unſeren Leſern folgende drei Fälle vor: 

11 Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die verehelichte Ida 
5 rſchle, welche aus 8 180 des Strafgeſetzes wegen „Kuppelei“ angeklagt 
ft ar, auf 6 Wochen A erkannt. Durch Zeugenausſagen war con⸗ 

Et, worden, daß die Angeklagte „möblirte Zimmer“ an „Damen der 

a vermiethet batte und die ſich varbietende Gelegenheit benüßte, um von 

2 eirffenden Beſuchern Geldgeſchenke entgegen zu nehmen. 
Derſ Eine komiſche Art, Billard zu ſpielen, hat der Tiſchlermeiſter Carl H. 
elbe geriet am Abend des 22. Februar in der 1 gelegenen 
abmann ſchen Reſtauration beim Billardipiel mit dem Arbeiter Birke in 
bein 5 Folge war, daß er ſowohl den B. vermittelſt der Fauſt als auch 
; armherzigen Brüderkloſter Hülfe ſuchen mußte. Dieſe Partie würde dem 
ſein udienztermine nicht erſchienenen Angeklagten theuer zu ſtehen gekommen 
nah wenn es derſelbe nicht verſtanden hätte, den Arbeiter B. zur Zurück 
Same des Strafantrages zu bewegen, weshalb auf Antrag der Königlichen 
Atsommalticait die Einstellung des Verfahrens deſcloſſen wurde 
die .in Bild aus dem Leben zwiſchen „Herrſchaft und Dienſtbote“ Nabe 
eg Verhandlung gegen die unverehelichte Pauline L. Es war gegen dieſelbe 
bien „Unterſchlagung“ die Unterſuchung eingeleitet worden. Pauline diente 
Mittum 2. April d. J. bei dem Kaufmann P. am gedachten Tage Nach⸗ 
Jolgags . die 14 mit ihrer Dienſtherrin in Streit und war die 
gange“ daß Paulinchen ſofort den Dienſt verlaſſen mußte. Vor ihrem Meg: 

1 — rechnete fie mit Frau P. ab. Es ergab ſich, daß Pauline 6 Thlr. 
ihren Juzablen hatte, welche ihr in kleineren Beträgen vorſchußweiſe von 
das Ahern gezahlt waren. Sie bezahlte dieſe 6 Thlr., legte aber alsdann 


» für Bier, Kohlen und Semmel zu bekommen. Frau P. ddl ihr 

Betrag, ſpäter ftellte ſich jedoch heraus, daß Semmel und Kohlen am 
N ten Tage nicht von der Angellagten bezahlt worden find. Die Herr: 
und r batte alſo wegen Unterſchlagung von 17 Sgr. die Anklage erhoben 
giebt durde der Strafantrag auch Tab aufrecht erhalten. Die Angeklagte 
beganden Thalbeſtand zu, will aber keinesfalls dadurch eine Unterſchlagung 
vergeſden haben, ſondern hat in der Auftegung am gedachten Abend daran 
zahlt 1 daß die ſchon früh eingeſchriedenen Beträge von ihr noch nicht ber 
Wohnunden. Madame P. erzählt u. A., daß ſich Pauline in der unter der 
und dend liegenden Reſtauration faſt allabendlich an „Grogg“ betrunken 
ſchien maufolge manchmal das Abrechnen „vergefien”. Dieſer letzte Punkt 
Irrth dem Staatsanwalt, die Ueberzeugung beigebracht zu haben, daß ein 
des um von Seiten des Dienſtmädchens eh moglich geweſen, er beantragte 
chin Freiſprechung der disher Unbeſcholtenen und erkannte der Ge⸗ 
chtshof dem Antage gemäß. 


d. Landeshut, 8. September. Heut, Mittwoch, wurde hi 

„8. x N „wurde hier unter dem 
Ne des Herrn EHER Paſtor prim. Richter die diesjährige 
Paßt ſpnode abgehalten. Voran ging ein Gottesvienſt, bei welchem Herr 
—.— Richter aus Rudelſtadt über I. Cor. 16, 13, 14 eine erbauliche und 
Be Predigt hielt. Die ſodann folgende Verſammlung der Synodalen 
ſigendeſigen Conventlokal wurde mit Geſang und Gebet von Seiten des Vor⸗ 
zweier . eröffget. Hierauf folgte durch den Vorſitzenden die Einführung 
e Synodalmitglieder für die in dieſem Jahre neu entſtandene 
Jan e Wllſte-Röbrsdorf und Rohnau (welche erſtere Gemeinde ſeit 1. 
Word e von der Didcefe Schönau, reip. Parodie Kupferberg, abgezweigt 
mische nämlich des Herrn Paſtor Glück zu Kupferberg, als zugleich interts 
Mein Paſtor der neuen Parochie und des weltlichen Vertreters der Ger 
doll Herrn Michael aus Wüſte⸗Röhrsdorf. Hieran ſchloß ſich die Wer: 
indigung des Vorſtandes, indem ein weltliches Mitglied deſſelben, Bür⸗ 
wender Marzan, Anfang dieſes Jahres wegen feiner Verſetzung nach 
Nami erg ausgeſchieden. Die Wahl fiel’ mit ne Stimmenmehrheit, 
Hein) mit 21 Stimmen gegen 3 auf Herrn Grafen Udo zu Stolberg: 
Verſamigerode auf Kreppelhof. Der Herr Vorſitzende hielt nun an die 
Urchlin en eine Anſprache unter Hervorhebung des Charakters der Zeit 
Tendance igiöfer Hinſicht. Der Wahl des Herrn Kaufmann Dorn zum 
ergab en der Synodalkaſſe gab der Vorſißende feine Zuſtimmung und 
enannter die rebidirte Jahresrechnung zur Einreichung an das 

Ki, 


„mit einem Billardball“ derartig auf den Kopf ſchlug, daß B. im 


6 Pf rechnungsbuch für kleine Ausgaben vor und hatte demnach 19 Sgr. 
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= handlung, und zwar brachte zunächſt Herr Diaconus Seehrich jein 
eferat zum Vortrag über die Propoſition betreffend dit Neaulirung der 
Gaſtgemeinde, und fand derſelbe mit ſeinem umfaſſenden und klar begrün⸗ 
deten Expoſs die Zuſtimmung der Verſammlung, wonach dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht dem freien Willen der Gemeinden überlaſſen, auch nicht von den 
Verwaltungsbehoͤrden, ſondern einzig nur auf dem Wege der Geſetzgebung 
zu reguliren, reſp. alle Gaſtgemeindeverhältniſſe aufzuheben ſeien. Herr 
Paſtor Trogiſch gab hierauf ſein Referat über die im anderen Proponen⸗ 
dum geſtellte Frage: „Wie iſt unter Mitwirkung der Gemeinde⸗Kirchenräthe 
durch zweckma 100 Einrichtung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln in den 
Gemeinden für Verbreitung geſunder Lecfüre zu ſorgen?“ Die Verſamm⸗ 
lung ſprach dem Referenten ihren Dank aus für die intereſſante Darſtellung. 
welche die völlige Zuſtimmung der Synode erhielt. Nach Schluß der Ber: 
ſammlung wurde noch eine an die Kreisſynode von den Mitgliedern des 
Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung der Parochie Alt⸗ 
Reichenau eingereichte Petition mitgetheilt, dahin gebend, jeglichem Brautpaar 
bei der Trauung auf Verlangen Kerzen, Stühle, Muſik zu gewähren. Die 
Antragſteller wurden mit ihrem Geſuch an das königliche Conſiſtorium ge⸗ 
wieſen, als der in dieſem Falle nur competenten Behörde, hierüber Entſchei⸗ 
dung zu faſſen. Mit Gebet ſchloß hierauf der Vorſitzende die Verſammlung. 
— Die Synodalen verſammelten ſich darauf noch zu einem gemeinſamen 
traulichen Mittagsmahl. 


[Notizen aus der Provinz.] “ Bunzlau. Der hieſ. „Cour.“ meldet: 
Am Freitag Vormittag gegen 10 Uhr verunglückte in der biefigen Thon: 
waarenfabrik, vorm. Lepper und Küttner die ca. 60 Jahr alte Frau des in 
der Fabrik beſchäftigten Arbeiter Puſchmann aus Tillendorf. Dieſelbe war 
kurz por dem Unglück in einen Arbeitsſaal der erſten Etage gekommen, wo 
fie ſich allein befand und ein Fenſter öffnen wollte. Zu dieſem Zweck war 
ſie über die längſt der Wand in geringer Entfernung von dem Fußboden 
binlaufende Transmiſſionswelle geſchritten, an einer Stelle, wo ſich an der⸗ 
ſelben noch eine Scheibe mit Schrauben ꝛc befand. Dieſe Scheibe ergriff 
ihre Kleider und riß die Unglückliche mit ſich fort, indem der Körper rücklings 
auf den Fußboden aufgeſchlagen und um die Welle gedreht wurde. Der Tod 
der Frau muß augenblicklich erfolgt ſein, ihr Körper iſt vollſtändig zu einem 
unförmlichen Klumpen zermalmt worden. 

+ Ratibor. Der „Oberſchl. Anzeiger“ meldet: In Nr. 140 des Oberſchl. 
Anzeigers befand ſich ein Artikel über den angeblichen „Cultus“ vom „hei⸗ 
ligſten Herzen Jeſu“, welcher bekanntlich Gegenſtand einer Anklage gegen 
den verantwortlichen Redacteur des Blattes wurde. Der Gerichtshof beschloß 
in der öffentlichen Sitzung vom 23. Juli d. J. ein Gutachten der theo⸗ 
logiſchen Facultät in Bonn darüber einzubolen, ob der „Herz⸗Jeſu⸗ 
Cultus“ als eine kirchliche Einrichtung, zeib. als ein kirchlicher Gebrauch an⸗ 
zuſehen ſei oder — nicht. Nach dem kürzlich erfolgten Eintreffen des Bonner 
Gutachtens kam dieſer Proceß am 10. d. M. bei dem biefigen Kreisgerichte 
zur weiteren öffentlichen Verhandlung. Der Herr Vertreter der königlichen 
Staatsanwaltſchaft zog ſeinen Strafantrag zurück, während im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung ſeitens des Vertheidigers, des Herrn Rechtsanwalts Sabarth, 
ein Antrag auf Verleſung des Gutachtens der theologiſchen Facultät in 
Bonn geſtellt wurde. Der hohe Gerichtshof ſah ſich nicht in der Lage, dieſem 
Verlangen entſprechen zu können. Es erfolgte alsdann koſtenloſe Freiſprechung. 

A Baborze. Der „Ob. Grenzztg.“ wird von bierßgeihrieben: Der 
Schachtarbeiter Kiſchel aus Zabrze arbeitete mit ſeiner Frau zuſammen als 
Schachtarbeiter. Am 8. d. M. machten beide um 6 Uhr Schicht, kehrten 
beim Gaſtwirth Trenk ein und K. der ſich in etwas angetrunkenem Zuſtande 
befand, verlangte von ſeiner Frau noch Geld zum weiteren Trinken. Als 
die Frau dies derweigerte, gab er ihr einige Ohrfeigen; dieſe verſetzte ihm 
mit einem eingekauften Brote einen Schlag an den Kopf, worauf beide mit 
einem Kameraden nach Zaborze aufbrachen. Am Rudaer Walde angekommen, 
ſchlug K. ſeine Frau noch mehrmals ins Geſicht und an den Kopf, worauf 
die Frau in den Wald entlief. K. forderte den Kameraden auf, bei ihm in 
ſeiner Behauſung zu nächtigen. Gegen 3 Uhr früh weckte K. den Freund 
und bat ihn, ihm ſeine Frau ſuchen zu helfen. Sie gingen denn in den 
Wald und fanden die Frau mit ſchweren Wunden bedeckt, ſchon halb er⸗ 
ſtarrt, auf. Beide trugen nun die Frau nach Hauſe, wo ſie indeſſen ſehr 
bald ſtarb. Ob die Frau in der Nacht nach Hauſe gekommen und don 
ihrem Mann in den Wald geſchleppt und dort jo viehiſch mißhandelt iſt, 
wird die Unterſuchung ergeben, feſt ſteht jedoch, daß ein verzweifelter Kampf 
ſtattgefunden hat, denn man fand Spuren, aus denen ſich ſchließen läßt, daß 
die 5 an den Haaren fortgeſchleppt worden iſt und ſich nach den Ein⸗ 
drücken ſtark dagegen geſtemmt haben muß und daß ihr hierbei die Jacke 
vom Leibe geriſſen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 
(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 1 

Brüſſel, 11. September. Der Vertrag über den Schutz der 
Fabrikmarken zwiſchen Belgien und Deutſchland iſt heute, wie die 
„Inbependance belge“ meldet, von dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Grafen d'Aspremont⸗Lynden und dem deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger unterzeichnet worden. 

Bern, 11. September. Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, bat ſich geſtern nach Vevey begeben. 1 

Madrid, 12. Sepibr., Abends. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
die Ernennungsdecrete für das neue Cabinet: Jovellar Miniſterpräſi⸗ 
dent und Kriegsminiſter, Caſa Valencia Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Calderon Collantes Juſtizminiſter, Duran y Liſia 
Marinemeiniſter, Herrera Arbeitsminiſter, Salaverria bleibt Finanz: 
miniſter, Robledo Miniſter des Innern, Ayala Colonialminiſter. Das 
Miniſterinm gilt für ſreiſinnig und iſt entſchloſſen, die Corteswahlen 
auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts vorzunehmen. 

Kragujevatz, 11. September. Die Skupſchtina ging in ihrer 
heutigen Sitzung über das Hilfegeſuch der Bosnier aus der Gegend 
der Save ohne Debatte zur Tagesordnung über. 


Der Ausſchuß zur Berathung der Adreſſe an den Fürſten beſteht ] E 


zum größten Theil aus Anhängern der Regierung und der Omladina. 
Die Regierung wirkt für eine gemäßigte Adreſſe. Die Berathung der⸗ 
ſelben dürfte mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Belgrad, 11. September. Hier iſt eine türliſche Note 8 welche 
über die Truppenconcentrationen an der ſerbiſchen Grenze Beruhigung zu 
ertheilen verſucht, trotzdem aber geobe Unzufriedenheit erregt. Die ganze 
ſerbiſche Landwehr ſoll auf den Kriegsfuß geſetzt werden. 


Berlin, 10. Sept. [Wolle.] Unter dem Einfluß anbaltend gedrückter 
Berichte über den weiteren Verlauf der Londoner Auctionen erhielt ſich auch 
ier das Geſchäft feit Eröffnung derſelben, den 17. Auguſt, rechtiſtill. Deutſche 
abrikanten traten nur im . des gerade vorliegenden Bedarfs als 
äufer auf, und dieſer war ſeither noch nicht groß und allgemein genug, 
um den Verkehr aus den engſten Grenzen deraustreten zu laſſen. Für 
Belgien wurden circa 400 Cir. Tuchwollen, meiſt 1 9 — Abſtammung, mit 
wahrſcheinlich etwas über Mitte 60er Thlr. gekauft, während für England 
ein paar bundert Centner feiner Tuchwollen zu ca. 70 Thlr., Anfangs 70er 
und um 80 Thlr. erworben wurden. Innerhalb der letzten 8 Tage erreichten 
aber auch hier die Umſätze etwas größeren Umfang, indem ein Kammgarn⸗ 
Spinner aus Thüringen gegen 1200 Gentner vorpommerſche, mecklenburger 
u. ſ. w. Wollen, wie berlantet, zu 62—65 Thlr. pr. Cinr., kaufte, und an 
Fabrikanten aus Luckenwalde, Forſte ꝛc. einige kleinere und größere Poſten 
dis zu mehreren hundert Centnern Abſatz fanden. Um mit dieſen Poſten 
zum Abſchluß zu gelangen, mußten Inhaber den Käufern mäßige Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen, mögen dieſe zum Theil auch nur in dem Aufgeben ſo lange 
beanſpruchter beſſerer Preiſe beſtehen, welche zu fordern die mäßigen Beſtände 
gegenüber dem vorausſichtlichen Bedarf rechtfertigten. 


Dresden, 11. September. [Wochenbericht von Samuel Roſen⸗ 
tbal in Dresden.] Die Witterung iſt andauernd ſchön und der Jahres⸗ 
zeit angemeſſen; es mabnt die Kühle in den Morgen: und Abendstunden 
recht deutlich an den nahenden Herbſt. 4 

Wenngleich unſer Markt ſortgeſetzt mit reichlichem Angebote verſorgt iſt, 
haben die Courſe doch mit Leichtigkeit ihren vorwöchentlichen Standpunkt zu 
behaupten vermocht. Die Nachfrage für Brotſtoffe, die wiederum befriedigend 
war, tratzdem die Waſſermüblen in Ermangelung des erforderlichen Betriebs: 
elementes nur vereinzelt und unbedeutend ſich am Kaufen betheiligen konn⸗ 
ten, ſtützt dieſelben unverkennbar, und finden denn auch die Zufuhren noch 
immer leidliches Unterkommen. Ob aber der Bedarf im Stande ſein wird, 
die Preiſe auch länger in der Widerſtandsfähigkeit zu erhalten, iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, fo lange der allgemeinen Baiſſeſtrömung, die ſchließlich auch hie⸗ 
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t laſſen kann, nicht ein kräftiger Damm geſetzt 
wird. Schon ſcheint es, als werde die neue Wog SUR Ber con⸗ 
ſtatiren laſſen, denn abgeſeben davon, daß Maareninhaber eine gewiſſe 
Bangigkeit nicht unterdrücken könncu, machte ſich an geſtrigem Markttage 
Seitens der Käufer eine auffällige Zurückhaltung bemerkbar, die dara 
ſchließen läßt, daß man nicht mehr geneigt ift, ſich in die beſtehenden Ger 
treidewerthe zu ſchicken. 

In Weizen mangelt es noch immer an alten, zur Verarbeitung des dies⸗ 
jäbrigen geſchädigten Produetes fo ſehr nöthigen Waaren; ebenſo ſind au 
feine, neue, weiße und harte Sorten nicht im Ueberfluße vorhanden, und i 
ſonach hieſiger Platz beziehendlich diefes Artikels beachtenswerth. * 

Was Roggen anlangt, ſo iſt gegenwärtig Berlin auch * uns maß⸗ 
gebend. Die Beſitzer find verlaufsluſtig und gelingt es ſonach vielleicht der 
kaufenden Partei, eine kleine Entwerthung für die nächſte Zeit durchzusetzen. 
Dennoch halte ich gerade dieſe Körnergattung am wenigſten für fähig, er⸗ 
heblichen Preiseinbußen zu verfallen, da deren augenblicklicher Stand dem 
billigſten Momente im Jahre zuvor eigentlich ſchon ſehr nabe gerückt iſt, 
rn die letzten beiden Ernteergebniſſe doch aber weſentlich von einander 
abweichen. 

Gerſte hat ſich anhaltend guter Nachfrage in Brauſorten zu erfreuen, 
gabe 0 ſich geringere Frucht noch keinen rechten Eingang zu verſchaffen 
gewußt bat. 

Das Geſchäft mit Hafer iſt noch in der Entwickelung begriffen und be⸗ 
ſchränkt ſich vor der Hand nur auf inländiſches Gewächs. 8 

Mais verkehrte ebenfalls bis jetzt in ziemlich beſcheidenen Grenzen. Die 
Zufubren darin beſtehen ausſchließlich aus ungariſchem Gewächs und finden 
ſchlank Nehmer zu unveränderten Preiſen. — Erbſen ſchwer verkäuflich. 
Oelſaaten preishaltend. — Weizen, alter, weiß 214—231, brauner 185 bis 
216, neuer, weiß 200-214, braun 180—200 Mark. Roggen inländiſcher 
166— 174, galiziſcher und ruſſiſcher 157—165 Mark. Gerſte, böhmiſche, 165 
bis 186, Futter 140—150 Mark. Hafer nach Qualität 145 180 Mark. 
Mais 150—159 Mark. Raps 275-285, Rübſen 265 — 275, Leinſaal 274 
bis 300 Mark. Alles pro 1000 Kil. Netto. 


Rewyork, 11. Septbr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
iſt hier angekommen. 


Oberſchleſiſche . — Nach § 3 des Betriebs⸗Ueberloſſungs⸗ 
Vertrages mit dem Staate vom 17. September 1856 iſt für die Verwaltung 

der Bahn, „um der Gef. eine Mitwirkung bei Ausführung der Bauten und 

bei Leitung des Unternehmens zu gewähren, ein Verwaltungsrath beibehal⸗ 

ten,“ der nach § 5 aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden und einen Stellver⸗ 

treter deſſelben wählt. Der Verwaltungsrath beſteht aus 15 gewählten Mit⸗ 

gliedern und 6 Stellvertretern, welche in Breslau ihren Wohnſitz haben 
müſſen. Die Beſtimmungen haben ſich Angeſichts der Ausdehnung, welche 
das Unternehmen in den inzwiſchen verwichenen zwei Decennien gewonnen 

hat, als unzulänglich ergeben und es wird daher von dem Verwaltungsrath 

eine zeit⸗ und zweckgemäße Aenderung intendirt. Insbeſondere gedenkt man 
nach dem Vorgange der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſ. an die Spitze 

des Verw.⸗Raths einen auf eine Reihe von Jahren gewäblten, beſoldeten 
Vorſitzenden zu ſtellen, und denſelben mit Befugniſſen auszustatten, welche 

eine fortlaufende Information des Verw.⸗ Raths über die ſeiner Competenz 

unterſtellten Angelegenheiten, ſowie eine entſprechende Theilnahme deſſelben 
an ibrer Vorbereitung ermöglichen. Die Königliche Staatsregierung dürfte 

dieſen Abſichten in derſelben Weiſe entgegenkommen, wie dies gegenüber der 
Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſ. geicheben iſt, insbeſondere 

alſo auch unter der Bedingung, daß der Vorſitzende des Aufſichtsraths von 
ihr zu beſtätigen iſt. Zu den Aenderungen und Ergänzungen des Vertrages 

it die Zuſtimmung der Gen.⸗Verſ. erforderlich und es ſoll dieſelbe in der 

am 28. d. M. ſtattfindenden diesjäbrigen ordentlichen Ge.» Verf. eingeholt 
werden. Ueber die Befugniſſe des Verw.⸗Raths verhalten ſich die SS 8 und 9 
des qu. Vertrages. Dieſelben ſind ausreichend und eine Aenderung iſt denn 

auch nicht in Ausſicht genommen. 


[Entſcheidung des Obertribunals, den Commiſſionshandel betreffend. 
Indem wir bemerken, daß das Obertribunal und nicht das Reichs⸗Ober⸗ 
bandelögericht zur Endentſcheidung berufen war, weil der Verklagte im Sinne 
des Geſetzes nicht Kaufmann war, theilen wir ein Erkenntniß jenes Gerichts⸗ 
hofes über den Commiſſionshandel im Auszuge mit: Der Privatmann W. 
balte am 8. Mai 1873 eine Berliner Wechſelſtuben⸗Actiengeſellſchaft beauf⸗ 
tragt, für ſeine Rechnung 800 Thlr. Actien der X Bank zum Courſe von 
nicht über 112 pCt. zu kaufen. Die Bank führte den Auftrag zum Courſe 
von 112 pt. aus und klagte auf Zahlung des Kaufpreiſes ſowie Proviſion 
im Betrage von 808 Thlr. 14 Sgr. nebſt 6 pCt. ſeit dem 11. November 
1873, wobei ſie erklärte, daß die 800 Thlr. Actien dem Verklagten gegen 
Zahlung feiner Schuld und der durch den Prozeß entiiandenen Koſten Zug 
um Zug zur Verfügung ſtänden. Der Verklagte machte hiergegen nament⸗ 
lich den Einwand, daß die klagende Bank bereits vor der Klageanſtrengung 
die für ihn eingekauften Actien verkauft habe. Das Kammergericht in Berlin 
erkannte auf einen Eid für den Verklagten dahin: daß er nichts 
wiſſe, wodurch ſeine Behauptung widerlegt werde, welche dahin gehe, daß 
Klägerin diejenigen 800 Thlr. Actien der X Bank, welche ſie auf Grund 
ſeines Auftrages vom 8. Mai 1873 angeſchafft und für ihn zur Aufbewahrung 
in ein Separat⸗Conto gebucht habe, bereits vor Anſtellung der gegenwärtigen 
Klage anderweit veräußert habe. Leiſtete Verklagter dieſen Eid, jo iſt dann 
die Klägerin abgewieſen, im Falle der Eidesweigerung Verklagter verurtheilt. 
Die Klägerin ergriff hiergegen die Nichtigkeitsbeſchwerde, dieſelbe iſt jedoch 
vom Ober⸗Tribunal in Berlin verworfen worden. Das Erkenntniß führt 
aus: Das handelsrechtliche Commiſſions⸗Geſchäft iſt, wie aus den Worten 
des Geſetzes, Art. 360, 361, 362, 364 des H.⸗G.⸗B. und aus den Wirkungen 
des Geſchäfts, Art. 371, 372, 374, 375, 377 a. a. O. hervorgeht, feinem 
rechtlichen Grunde nach ein Mandat, und unterſcheidet ſich von dem civil⸗ 
rechtlichen Vollmachtauftrage nur durch die freiere Stellung des Beauftragten, 
indem der Commiſſionär im eigenen Namen, jedoch im Intereſſe und für 
Rechnung des Committenten handelt, daher die Sanpelänbligation, dem 
Schuldner gegenüber, felber erwirbt; der Committent aber erſt durch eine 
Vermittelung in dieſe Obligation gegen den Schuldner eintritt, und indem 
unter Umſtänden das Commiſſionsgeſchäft den Charakter eines andern Rechts⸗ 
geſchäſts, eines Kaufgeſchafts, annimmt. Art 368, 376 ff. a. a. O. Ei 
nothwendige Folge des jo gearteten Mandatsverhältniſſes lſt es, daß der 
ommiſſionafr zwar das Eigenthum an dem Commiſſionsgute erwirbt, 
jedoch nicht für ſich, ſondern für den Committenten, indem er mit 
der Obliegenheit zur Aufbewahrung Art. 365 — 368 a. a. O. und unter 
dem Schutze eines geſetzlichen Pfandrechts Art. 374. 375 a. a. 
O. verpflichtet iſt, dem Committenten über das Geſchäft Rechenſchaft zu 
geben und ihm dasjenige zu ſeiſten, was er aus dem Geſchäfte zu leiſten hat, Art. 
361, 376, d. i. alſo, auch das Commiſſionsgut an den Committenten zu übergeben 
und zur Verfügung zu ſtellen. Bis dahin bat ſomit der Commiſſionär, feines 
Eigenthumserwerbes ungeachtet, dem Committenten gegenüber, für welchen 
er das Geſchäft vorgenommen und den Erwerb verwirklicht bai, nur die 
Pflicht und die rechtliche Stellung eines Verwahrers des Commiſſionsgutes. 
Aus dieſer rechtlichen Stellung des Commiſſionärs als Bevollmächtigten des 
Committenten und als Verwahrers des Commiſſionsgutes, ſowie aus der 
Pflicht des Committenten, dem Commiſſionär gegen Verabfolgung des Com⸗ 
miſſtonsgutes, die Auslagen und Aufwendungen des Geſchäftes zu vergüten, 
folgt, daß der Commiſſionär, nach Erfüllung des Auftrages, über das Com⸗ 
miſſionsgut nicht nach Belieben und nach Willkür, ſondern nach dem Zwecke 
des Auftrages, nur tm Intereſſe des Committenten verfügen kann, und daß er 
keinen Anſpruch aus der Commiſſion auf Erſtattung und Vergütung an den Com⸗ 
mittenten hat, wenn er einſeitig und gegen den Auftrag, z. B. durch un⸗ 
berechtigten Verkauf, über das Commiſſionsgut disponirt, dadurch die Erfül⸗ 
lung des Mandates ſeinerſeits wieder aufgehoben und ſich aus dem Com⸗ 
miſſtonsgute, in Bezug auf welches ihm doch nur die Verwahrungspflicht 
oblag, ſelbſt Deckung verſchafft hat. Es iſt ein Mißbrauch des kaufmänniſchen 
Vertrauens und ein Act unſtatthafter Dispoſition, wenn der Commiſſionair, 
ftatt feine Rechte aus dem Auftrage geltend zu machen, das Commiſſionsgut, 
deſſen Eigenthum dem Committenten zusteht, zum eigenen Vortheile verwendet 
und, wenn er unter dem Scheine der perfecten und bereiten Erfüllung der 
Commiſſion, wegen Nichtabnahme des in Wirklichkeit nicht mehr vorhande⸗ 
nen und einſeitig anderweit verwendeten concreten Commiſſionsgutes, alſo 
für die 5 und angeblich wieder verkauften Papiere, Erſatz aus der 
Erfüllung der Commiſſion verlangt. Das Geſetz giebt der Klägerin, wenn 
die unter Eid geſtellte Thatſache erwieſen iſt, einen ſolchen Anſpruch nicht. 
— e ̃ ⁵ c 
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[Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen. Dem 
Ober⸗Amisrichter Hüpeden in Hildesheim iſt aus Anlaß feines Dienſt⸗ 
jubiläums der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe verliehen. Dem Kreisrichter 
Köhler in Lauenburg it bebufs Uebertritts zur Staats⸗Ciſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der Kreis⸗ 
Fenn Bacmeiſter in Wiedenbräck iſt geſtorben. — Der Obergerichts⸗ 


—— 


ſſeſſor zum Sande in Meppen iſt mit Wahrnehmung der Geſchäſte eines 


Subpſtituten des Kronanwalts in . beauftragt. — Dem Obergerichts⸗ 
Anwalt Dr. Kiſtemaker in Meppen ifi 
von Meppen nach Osnabrück geſtattet. 
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